
6. EIGENHEITEN EINZELNER AUTOREN

In der Verwendung von Anredeformen lassen sich bei den einzelnen Epis-
tolographen individuelle Züge erkennen. Schon die Häufigkeit von Anreden in 
Briefen ist unterschiedlich. Manche Briefschreiber verzichten fast zur Gänze 
darauf, andere versehen beinahe jeden Brief  damit (s. dazu die Zusammenstel-
lung in Kapitel 3.1.). Das Inventar der untersuchten Anreden ist sehr breit 
gefächert. Zum einen bildet sich darin die Unterschiedlichkeit der Zusammen-
setzung der einzelnen Briefcorpora ab, zum anderen entwickeln die Briefauto-
ren Vorlieben für bestimmte Anredewörter und charakteristische Phrasen. 
Manche von ihnen schufen auch neue Begriffe für ihre Adressaten (s. Michael 
Psellos). 

Die nur von jeweils einem Epistolographen benützten Anredeformen wer-
den der besseren Übersichtlichkeit wegen in einer nach Autoren geordneten 
Liste am Ende des Kapitels beigegeben. Im Folgenden werden nur die wichti-
geren bzw. repräsentativeren Briefautoren chronologisch berücksichtigt, und 
es wird versucht, ihren Eigenheiten nachzuspüren.

Die drei etwa zeitgleichen frühbyzantinischen Autoren Aineias von Gaza, 
Dionysios von Antiocheia und Prokopios von Gaza (alle um 500) verwenden 
Anreden sehr sparsam bzw. gar nicht. Bei Aineias von Gaza vermisst man 
jedwede Anredeform. Die wenigen Beispiele bei den Übrigen stehen in klassi-
scher Tradition: Prokopios hat nur l%1⁄2stoj (4), be/ltistoj (1) und eine Namen-
anrede, Dionysios bietet etwas mehr Vielfalt, doch weicht auch er kaum vom 
klassischen Wortschatz ab (fi/lh kefalh/, gennai/a kefalh/, aÃristoj, gennai1⁄21⁄2oj, 
sofw/tatoj).

Bei diesen drei Autoren ist der Bezug zur spätantiken gelehrten Epistolo-
graphie evident. Neben der geringen Verwendung von Anredeformen fällt bei 
ihnen auch die Kürze ihrer Briefe auf.

Aus dem untersuchten Zeitraum gibt es zwei Sammlungen mit fiktiven 
Briefen. Aristainetos verfasste erotische Schreiben, Theophylaktos Simokates 
schrieb Briefe an Bauern und Hetären. Da sich die Texte als richtige Briefe 
geben, dürfen darin auch die Anreden nicht fehlen. Theophylaktos verwendet 
Anredeformen sehr spärlich, insgesamt sind neun zu verzeichnen, wobei einige 
nur bei ihm vorkommen:  ¹Ako/laste, pampo/nhre und wÅ dei/laioj1 fließen ledig-
lich aus seiner Feder. Das zuletzt genannte dei/laioj stammt wahrscheinlich 
von Achilleus Tatios, bei dem Theophylaktos öfters Anleihen macht. Die üb-

 1 Zu dei/laioj s. oben Kapitel 4.1.
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rigen Formen (wÅ be/ltiste, trisa/Jlie, fi/ltate, wÅ fi/loj) findet man auch bei 
anderen Epistolographen.

Aristainetos streut wesentlich mehr Anreden in seine 50 Briefe ein. Unter 
den 30 Formen finden sich acht Namenanreden und elf  mit dem Stamm fil- 
(fi/loj, filo/thj, fi/ltatoj). Weitere sind gluku/tatoj (3) und gunh/ (2), und 
einmal paidi/skh.

In Anlehnung an Aristainetos verfasste Niketas Eugeneianos einen Brief  
erotischen Inhalts, in dem auch die Anreden dementsprechend gebildet werden 
(wÅ xari/essa2 bzw. wÅ  ¹Afrodi/thj eÃmyuxon aÃgalma3).

Vor Theodoros Studites sind zwei kleinere Briefcorpora überliefert, und 
zwar die Sammlungen des Mönches Dorotheos von Gaza (16 Briefe) und des 
Maximos Homologetes (45 Briefe). Bei Dorotheos fällt der alleinige Gebrauch 
von a¹delfo/j und te/knon auf, was aber dadurch zu erklären ist, dass er nur mit 
Personen des Mönchsstandes korrespondierte, bei deren Anrede Verwandt-
schaftsbegriffe eine wichtige Position einnahmen.

Bei den Anreden des Maximos sticht seine Vorliebe für eu¹loghme/noj her-
vor4.

Theodoros Studites überragt alle Briefschreiber des untersuchten Zeitrau-
mes nicht nur hinsichtlich der Größe seiner Sammlung, sondern auch in der 
Vielfalt und Originalität seiner Anreden. Fast jeder seiner Briefe enthält eine 
Anrede (95%).

Er ist der Autor, welcher am häufigsten antike Anredeformen in seinen 
Briefen verwendet. Zu erinnern ist nur an wÅ ta1⁄2n oder filo/thj (genaue Über-
sicht in Tabelle 5, Kapitel 4.1.). Theodoros lässt mittels dieser klassischen 
Anklänge seine Gelehrsamkeit und Bildung erkennen, und er scheint auch 
seine Freude daran gehabt zu haben, diese seinem Briefpartner zu zeigen.

Dass Theodoros Studites sehr oft Verwandtschaftsbegriffe in seinen Anre-
den verwendet, ist aus seiner Stellung als Abt bzw. Lehrer zu verstehen. Als 
Abt tritt er als spiritueller Vater auf  und kommuniziert mit seinen Nachkom-
men in Christo5.

Mehr als alle übrigen Epistolographen spricht Studites seine Adressaten 
mit ihren Eigennamen an (s. Tabelle 4 in Kapitel 3.6.).

Begriffe, die Gelehrtheit der Adressaten zum Ausdruck bringen, werden 
kaum vom Studitenabt benützt (logiw/tatoj nie, logio/thj einmal für einen 
grammatikos), auffälligerweise nennt er aber zweimal Äbtissinnen sofh/6.

 2 NIKEUGEN 7,1.
 3 NIKEUGEN 8,5.
 4 Von 25 Belegen in den untersuchten Briefen findet man allein 18 bei ihm, der Rest 

verteilt sich auf  Theodoros Studites, Nikolaos Mystikos und Niketas Stethatos.
 5 Vgl. das ähnliche Verhältnis zwischen Patriarch Nikolaos und dem Bulgarenzaren 

Symeon.
 6 THEODSTUD 85,4; 530,11f.
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Studites tut sich auch bei Wortneuschöpfungen besonders hervor. Wörter 
wie eu¹dokimo/thj, korufo/thj, triserasmiw/tatoj oder u¸pereufhmo/thj findet 
man nur bei ihm.

Eine Besonderheit muss noch vermerkt werden: Studites bedenkt seine 
Korrespondenten hin und wieder mit Anreden, die auf  Edelsteine bzw. Edel-
metalle Bezug nehmen (a¹dama/ntine7, sapfei/rou timiw/tere8, porfu/raj w¸rai-
o/tere9, xruso/sarke10). Xruso/j findet man sonst öfters bei Michael Psellos, vor 
allem in Kombination mit Titeln11, und einmal bei Ioannes Tzetzes12.

Theodoros Studites übertrifft in seiner Originalität Gelehrte vom Range 
eines Psellos oder Michael Choniates.

Photios verwendet in nur 17% seiner Briefe eine Anrede. Er hat eine ge-
wisse Vorliebe für antikisierende Anredeformen, überdurchschnittlich oft ver-
wendet er wÅ be/ltiste und wÅ fi/loj, besonders in dem Schreiben an den Arme-
nier Asotios (ep. 284)13. Als Erster gebraucht der Patriarch mehrmals i¸ero/thj 
als Anredeform14. Im Gegensatz zu Nikolaos Mystikos spielen bei ihm die Ver-
wandtschaftsanreden eine untergeordnete Rolle. Nur eine Hand voll an Bele-
gen mit a¹delfo/j, te/knon oder ui¸o/j findet man bei ihm. Ui¸o/j nennt auch er wie 
Nikolaos Mystikos den Herrscher der Bulgaren, womit die spirituelle Abhän-
gigkeit zum Ausdruck kommt.

Ein weiterer Unterschied ist der, dass Photios sich selbst nur mit metrio/thj 
bezeichnet, während Nikolaos Mystikos auch tapeino/thj bzw. tapei/nwsij ge-
braucht.

Aus dem zehnten Jahrhundert sind zahlreiche Briefcorpora kleineren bis 
mittleren Umfanges überliefert, wobei der Anteil an Anreden auch hier sehr 
stark variiert. Eine Ausnahme ist das Briefcorpus des Nikolaos Mystikos, wel-
ches mit 193 Briefen die viertgrößte Sammlung ist.

Nikolaos Mystikos zeichnet sich durch einen sehr hohen Anredeanteil in 
seinen Briefen aus (91%). Besonders häufig verwendet er Verwandtschaftsbe-
griffe und ist darin mit Theodoros Studites vergleichbar. Nikolaos gebraucht 
te/knon (329 Anreden) häufiger als a¹delfo/j (10) und ui¸o/j (31), der Studitenabt 
hat etwa gleichviel Anreden mit te/knon (336), aber deutlich mehr mit a¹delfo/j 
(183) und etwas weniger mit ui¸o/j (22). Das Zielpublikum unterscheidet sich 
bei diesen beiden Autoren aber grundlegend: Spricht Nikolaos Mystikos haupt-

 7 THEODSTUD 191,25.
 8 THEODSTUD 188,5.
 9 THEODSTUD 188,4.
 10 THEODSTUD 188,4.
 11 Mit Titeln: MIPSELL 90 (118,25 K.–D.), 98 (118,25 K.–D.), 98 (341,22 S.); mit Namen: 

MIPSELL 48 (80,6 K.–D.).
 12 IOTZETZ 105 (152,19).
 13 In diesem Schreiben findet man auch wÅ ta1⁄2n.
 14 PHOT 272,9; 273,20; 283,182; 288,171.



6. Eigenheiten einzelner Autoren200 6. Eigenheiten einzelner Autoren 201

sächlich den Bulgarenzaren mit diesen Wörtern an, so verwendet Theodoros 
Studites sie bei seinen Schülern bzw. Mönchen. Gemeinsam ist aber beiden die 
Vorstellung der geistlichen Verwandtschaft. Nikolaos indoktriniert seinen 
Adressaten förmlich mit verwandtschaftlichen Anreden, die manchmal durch 
die Freundschaft betonende Begriffe untermalt werden.

Die Korrespondenz des Patriarchen ist von großer Wichtigkeit, da in dem 
Corpus einige Schreiben an fremdländische Herrscher überliefert sind. In den 
Anreden hält sich der Patriarch zumeist an die Etikette der Diplomatie. Die 
eu¹ge/neia des Emirs von Kreta15 und des Prinzen von Amalfi16 wird hervorge-
hoben, der Kalif  Muqtadir ist wÅ eu¹genesta/th tw1⁄2n Sarakhnw1⁄2n korufh/17. In die 
Anrede von fremden Herrschern nimmt Nikolaos auffällig oft Begriffe wie 
megalo/docoj bzw. megalodoco/tatoj, deren Einsatz etwas später auch von 
Konstantinos VII. empfohlen wurden. In dem Schreiben an Papst Anastasius 
III., das sich auf  die vierte Ehe von Leon VI. bezieht, wählt der Patriarch 
folgende ausladende (und spöttische) Anrede:  ÅW semne\ numfagwge\ kai\ timw1⁄2n 
to\n ga/mon ou¹xi\ kata\ to\n doJe/nta Jeo/Jen no/mon, a¹lla\ kata\ to\n so\n ou¹k oiÅda 
pou1⁄2 gegramme/non no/mon18. Der Hintergrund ist der, dass Mystikos die Ehe von 
Leon nicht anerkannte, der Papst in einer erneuten Eheschließung aber kein 
Hindernis sah.

Bei den übrigen Epistolographen dieses Jahrhunderts lassen sich aufgrund 
der Kleinheit der Corpora Charakteristika nicht leicht erkennen. 

Niketas Magistros hat eine Vorliebe für antike Anredeformen: Er gebraucht 
öfters filo/thj, außerdem gerne Nominativ für Vokativ (fi/loj).

Der Briefwechsel zwischen Konstantinos VII. und Theodoros von Kyzikos 
gibt einen Einblick in eine freundschaftliche Beziehung, die sich auch in der 
Wahl der Anredeformen erkennen lässt.

In der Diplomatenkorrespondenz des Leon Choirosphaktes dominieren 
Angaben von Ämtern oder Titeln in den Anreden. Der Bulgarenzar Symeon 
ist tw1⁄2n a¹rxo/ntwn me/giste19, Leon selbst wird als wÅ ma/gistre Le/on haran-
giert20. 

Leon von Synada ist hier zu nennen, da er einige Briefe mit negativem 
Inhalt schreibt und auch dementsprechende Anreden verwendet (s. oben. 
4.6.).

Michael Psellos hinterließ das zweitgrößte Briefcorpus des untersuchten 
Zeitraumes. Der Korrespondentenkreis ist sehr verschieden von dem des The-
odoros Studites. Bei Psellos nehmen Briefe an Amtskollegen eine wichtige 

 15 NIKMYST 2,11.19.55.
 16 NIKMYST 145,3.
 17 NIKMYST 102,4.
 18 NIKMYST 32,297f.
 19 LEOCHOIR 5,2; 9,2; 10,2; 11,2.
 20 SYM (=LEOCHOIR 3,2; 5,2).
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Stellung ein. Dementsprechend ist auch die Wahl der Anredewörter geprägt. 
In der Tabelle 6 stammen von den 208 angeführten Nachweisen alleine 87 von 
Psellos. Man findet bei ihm zahlreiche Amtsbezeichnungen bzw. Titel in den 
Anreden (z.B. be/sthj, besta/rxhj, dikasth/j, kai1⁄2sar, kouropala/thj, ma/-
gistroj, mhtropoli/thj, prwtoashkrh1⁄2tij, prwtobestia/rioj) sowie tituläre 
Epitheta und Ehrenbezeichnungen (wichtig e¹ndoco/tatoj, eu¹tuxe/statoj, 
lampro/tatoj, u¸pe/rtimoj). Ähnlich wie bei Nikolaos Mystikos findet man das 
Epitheton megalodoco/tatoj in der Anrede des Sultan in einem amtlichen Brief  
des Psellos21. Auffallend oft verwendet Michael Psellos das sonst spärlich vor-
kommende Wort i¹so/yuxoj in seinen Briefanreden22. Gerne benützt Psellos den 
Verwandtschaftsbegriff  a¹neyio/j (von 29 Stellen insgesamt findet man 19 bei 
ihm). Mit a¹delfo/j bedenkt er häufig seine Amtskollegen.

Im Anredeinventar des Erzbischofs Theophylaktos findet man öfters 
a¹ntilh/ptwr23, womit er hauptsächlich staatliche Würdenträger anspricht. Das 
Anredewort ui¸o/j versieht er sehr oft mit dem Zusatz e¹n Kuri/%24, wobei das 
Verhältnis der so Angesprochenen zu Theophylaktos nicht ganz klar ist25.

Theodoros Prodromos verwendet gerne Anreden mit Bildern aus dem rhe-
torischen Motivschatz. Ein ephoros ist wÅ belti/sth moi xelido/nwn26 oder wÅ i¸era\ 
seirh/n27, sein Gönner Alexios Aristenos wird mit wÅ moi Jespesi/a glw1⁄2ssa kai\ 
i¸era/, wÅ aÃgalma Mousw1⁄2n und kallw/pisma de\ Xari/twn28 umschmeichelt. Die-
sen spricht er aber auch sehr gerne mit seiner Berufsbezeichnung und seinen 
Amtstiteln an (nomofu/lac29, o¹rfanotro/foj30, prwte/kdikoj31). Auch andere titu-

 21 MIPSELL 1, 59f., 111, 359, 512 G.
 22 Zusammen mit a¹delfo/j: MIPSELL 45 (75,14 K.–D.), 90 (118,26 K.–D.), 217 (260,2f. 

K–D.), 268 (313, 10f. K.–D.), 54 (284,8 S.), 94 (338, 12 S.); ohne a¹delfo/j: MIPSELL 118 
(365,4 S.). – Außer Psellos gebraucht nur Leon von Synada das Adjektiv (LEOSYN 
1,20).

 23 Von 16 Belegen insgesamt stammen 15 von ihm, einer von Eustathios von Thessalonike 
(EUTHESS 35 [342,76]).

 24 THEOPHYLOCH 31,2; 46,2; 55,2; 81,2f.; 91,2; 92,2f.; 104,3; 108,3; 115,1; 116,2; 128,2; 
131,2f. 

 25 S. dazu ausführlicher Margaret MULLETT, Theophylact of  Ochrid. Reading the Letters 
of  a Byzantine Archbishop (Birmingham Byzantine and Ottoman Monographs 2). Al-
dershot 1997, 175f. Mullett denkt am ehesten an „patronage“.

 26 THEODPROD 1 (PG 1239A).
 27 THEODPROD 1 (PG 1240A).
 28 THEODPROD 7 (PG 1267A). Zu „Musen“ in der Anrede s. oben S. 80.
 29 Sofw/tate nomofu/lac (THEODPROD 2 [PG 1243B]); sofe\ nomofu/lac (THEODPROD 7 [PG 

1261B. 1268A]); me/giste nomofu/lac, kai\ prwte/kdike dikaio/tate, kai\ o¹rfanotro/fe 
lampro/tate (THEODPROD 8 [PG 1273B]). 

 30  ¹Orfanotro/fe (THEODPROD 2 [PG 1245B]); o¹rfanotro/fe lampro/tate (THEODPROD 2 [PG 
1247A]); o¹rfanotro/fe (THEODPROD 7 [PG 1260A]).

 31 Dikaio/tate prwtekdi/kwn (THEODPROD 2 [PG 1245B]).
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läre Ausdrücke wie megalepifane/statoj oder megalodoco/tatoj nimmt Prod-
romos in die Anrede32. 

Der Anonymus Marcianus verlässt kaum das philophronetische Repertoire 
(wÅ fi/loj, filo/thj und dgl.), sodass man bei ihm mittels der Anreden keine 
Aussagen zu den durchwegs nicht genannten Adressaten machen kann. Bemer-
kenswert ist die Anrede wÅ te/knon patro\j a¹gaJou1⁄2 in einem seiner Briefe33.

Mit Ioannes Tzetzes wird au¹Jenti/a als Abstraktum in der Anrede wichtig. 
Nach ihm verwenden es Eustathios von Thessalonike und vor allem Michael 
Choniates.

Auf  eine Besonderheit muss bei Demetrios Tornikes hingewiesen werden: 
Er schreibt mehrere Briefe im Namen des Kaisers und verwendet gerne 
h¸ basilei/a mou, was aus der Urkundensprache geläufig ist.

Bei Eustathios von Thessalonike findet man zum ersten Mal die Anrede 
Komnhno/j in seinen Briefen an den dux Nikephoros Komnenos34.

Zum Abschluss noch einige Bemerkungen zu Michael Choniates. Nicht nur 
in Briefen an die Patriarchen Basileios Kamateros35, Leontios36 und Georgios 
Xiphilinos37 wählt er eine für ihn typische phrasenhafte Formulierung nach 
dem Muster wÅ tou1⁄2 panto\j timwme/nh moi kefalh/38, sondern auch in der Rede 
an Basileios Kamateros39. Charakteristisch für ihn ist auch die Formulierung 
sofh\ kai\ fi/lh moi kefalh/40. Auf  zwei Besonderheiten sei noch hingewiesen: 
Choniates wählt das gesuchte te/koj in einer Anrede an Georgios Bardanes41 
sowie das schon im klassischen Griechisch gebrauchte koino\n a¹gaJo/n42. 

Die Eigenheiten der einzelnen Autoren sind zum Großteil nur lexikalischer 
Natur, was in der folgenden Tabelle dargelegt ist. Die Anreden sind meistens 
zu kurz, um stilistische Charakteristika zu erkennen. Ausnahmen sind Micha-
el Choniates oder Theophylaktos von Ochrid, bei denen Vorlieben für gewisse 
Formulierungen evident sind.

 32 Anastasios Lizix: megalepifane/state Li/zic (THEODPROD 12 [PG 1285A]); Alexios Aris-
tenos: megalodoco/tate de/spota (THEODPROD V [PAP. 288f.]). 

 33 ANOMARC 7,14.
 34 S. dazu S. 48.
 35    ÅW th1⁄2j kata\ Xristo\n i¸erwsu/nhj fano/tate hÀlie MICHON 26,3.
 36    ÅW th1⁄2j kata\ Xristo\n i¸erwsu/nhj kefa/laion MICHON 46,21.
 37    ÅW th1⁄2j kata\ Xristo\n i¸erwsu/nhj h¸me/tere hÀlie MICHON 61,5f.
 38 MICHON 30,15; 54,18; 59,3; 72,8; 75,15; 78,4f,; 178,2f.
 39    ÅW tou1⁄2 panto\j timwme/nh moi kefalh/ (Prosfw/nhma ei¹j to\n gunaika/delfon tou1⁄2 basile/wj 

kai\ logoJe/thn ku1⁄2r Basi/leion to\n Kamathro/n [LAMPROS I 312,18]). 
 40 MICHON 84,7f.; 97,2; 108,2f.; 112,3; 113,47; 153,2 und 173,2.
 41    ÅW fi/lon te/koj MICHON 118,15. Bei Homer wird es zur zärtlichen Anrede von Kindern 

gebraucht (z.B. Il. 9, 437. 444), später findet man es kaum.
 42 MICHON 6,9; 111,91. S. auch IOAPOK 5 (259,20 P.-K.).
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17. Tabelle der singulär auftretenden Anredewörter 

(* = Neubildungen des Autors; ˚ = Ausdrücke aus byzantinischer Zeit) 

Anonymer Professor: u¸pere/xwn
Arethas von Kaisareia: Jeosune/rghtoj, ˚ou¹izh/r, peritto/j
Dionysios von Antiocheia: mousikw/tatoj
Eustathios von Thessalonike: spoudaio/tatoj
Euthymios Malakes: a¹ndra/rion, diae/rioj, *di/auloj (?), Jermourgo/j, 

paideuth/j, u¸po/pteroj
Georgios Tornikes: drasthriw/teroj, plousiw/tatoj, u¸yhlo/teroj, 

filodi/kaioj, xrhstoh/Jhj
Gregorios von Oxeia: diadoxh/, ˚pammaka/ristoj, ˚panuperprwtopanse-

bastou+pe/rtatoj
Hierotheos: *e¹ntimo/thj, megalw/numoj
Ignatios Diakonos: a¹ggeloeide/statoj, a¹neci/kakoj, e¹pi/kouroj, 

e¹rasmiw/tatoj, Jea/restoj, makro/Jumoj, pana-
oi/dimoj, patrosu/nh, skeu1⁄2oj, filai/tatoj, filo/mousoj

Ioannes vom Latros: filo/filoj
Ioannes Mauropus: e¹klekto/j, h¸me/teroj
Ioannes Tzetzes: a¹de/kastoj, boulh/, ghrale/oj, e¹kproswpw1⁄2n, 

zugoulko/j, kla/doj, krhpi/j, kudro/tatoj, megalo-
fili/a, *musthriw1⁄2tij, o¹xu/rwma, pagkra/tistoj, 
˚prwtoya/lthj, r¸uJmo/j, sebastofo/roj, 
tribe/ltistoj, trifi/lhtoj, u¸pero/pthj, u¸pertiJe/menoj, 
froura/

Konstantinos Porphyrogennetos: *u¸pe/rglukuj
Kyritzes: megaleph/boloj
Leon von Chalkedon: Jeoki/nhtoj, Jeo/lhptoj
Leon von Synada: eÃndocoj, Jeomaka/ristoj, u¸pe/rfutoj
Metropolit von Chonai: *o¸lo/glukoj
Michael Choniates: Jre/mma, mo/sxeuma, i¸erwsu/nh, kefa/laion, oÃmma, 

pano/sioj, ˚panupe/rtimoj, poluti/mhtoj, polu/frontij, 
˚sakella/rioj, sebasto/thj, te/koj, timw/menoj, 
trufero/j, ˚u¸pomnhmatogra/foj, u¸yi/Jronoj, filoma-
Je/statoj

Michael Glykas: a¹su/statoj, du/serij, kath/goroj, saJro/j, sobaro/j, 
u¸pe/rogkoj, filoma/Jeia

Michael Italikos: sustra/thgoj
Michael Kerullarios: megalo/dwroj, filo/timoj
Michael Psellos: aÃoknoj, a¹su/gkritoj, ˚be/sthj, ˚besta/rxhj, ble/mma, 

gnwsto/j, dia/dhma, e¹ndiai/thma, e¹pe/keina, eu¹tu-
xe/statoj, h¸gemw/n, *h¸niostrofw/tatoj, *kalli-
pro/edroj, katagw/gion, kau/xhma, ˚kouropala/thj, 
ku/distoj, megalognw/mwn, megalofrone/statoj, 
meidi/ama, metriofrosu/nh, nomikw/tatoj, pana/ristoj, 
polutekno/tatoj, prao/thj, ˚prwtobestia/rioj, 
su/nteknon, tamei1⁄2on, *trika/phloj , u¸perJau/mastoj, 
u¸peridw/n, u¸perorw1⁄2n, xrhsmolo/goj 
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Niketas Choniates: pa/mmegaj, timie/statoj
Niketas Eugenianos: xari/essa
Nikolaos Kataskepenos: maJh/tria
Nikolaos Mystikos: a¹rxhgo/j, e¹gkexeirisme/noj, e¹mfrone/statoj, hÀmeroj, 

megalofrosu/nh, *mellau/goustoj, sunei/dhsij
Paulos Katotikos: septo/j
Philetos von Synada: oÃyij, perilamph/j
Photios: a¹nu/ywma, decio/thj, ei¹konoma/xoj, ei¹shghth/j, ei¹dw/j, 

e¹rasth/j, Jeosu/llektoj, kallw/pisma, kh/ruc, 
o¹xu/rwma, paramu/Jion, perispou/dastoj, 
proaspisth/j

Prokopios Spatharios: ge/raj
Theodoros Daphnopates: *kosmoterpe/statoj, o¸mh/gurij
Theodoros von Kyzikos: despotei/a, Jaumastwme/noj, kata/leimma, 

pampo/Jhtoj, pante/rastoj, paramuJhth/j
Theodoros von Nikaia: megalo/noia
Theodoros Prodromos: dikaio/tatoj, ˚nomofu/lac, ˚o¹rfanotro/foj, 

˚prwte/kdikoj
Theodoros Studites: a¹gaJosu/nh, a¹gla/i+sma, a¹dama/ntinoj, a¹eipo/Jhtoj, 

*a¹delfopa/thr, *a¹delfopa/twr, a¹kro/thj, diorati-
kw/tatoj, e¹rga/thj, *eu¹dokimo/thj, eu¹labe/steroj, 
eu¹lale/steroj, Jaumasio/thj, Jeopo/Jhtoj, Jeoso-
fi/a, Jeosu/netoj, Jeofo/boj, Jeofo/roj, Jeofrosu/nh, 
kalli/teknon, kallipa/rJenoj, ka/ra, kleidou1⁄2xoj, 
korufaio/thj, *korufo/thj, korwni/j, kosmio/thj, 
megalofuh/j, oi¹ktro/thj, o¸mai/mwn, o¸mologh/thj, 
o¸mo/pistoj, o¸mo/yuxoj, oÀrphc, panage/statoj, 
paneuklee/statoj, panseba/smioj, pansebe/statoj, 
pantepai/netoj, patropa/twr, pepoi/Jhsij, 
peribo/htoj, pe/tra, poluJru/llhtoj, polu/peiroj, 
polupo/Jhtoj, polutimiw/tatoj, prokri/thj, 
propa/twr, staurofo/roj, sterro/j, sterro/thj, 
stefani/thj, timalfe/statoj, timiw/teroj, tria/j, 
*triserasmiw/tatoj, u¸peragapw/menoj, u¸pereu/fhmoj, 
*u¸pereufhmo/thj, u¸yhlo/thj, filhto/j, filoma/rtuj, 
filomo/naxoj, xauno/thj 

Theophylaktos von Ochrid: au¹Je/ntria, eu¹gnwmosu/nh, eu¹erge/thj, oi¹khth/rion, 
pa/gkaloj, sunepi/skopoj, uÀpatoj, u¸perla/mpwn

Theophylaktos Simokates: a¹ko/lastoj


